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Die Erstfassung der HabUitatlonsordnung FB ET

wurde im Fachbereichsrat verabschiedet am 20.11.1980

ilJ1SenatHSBWHamburgverabschiedetam 11.12.1980

durch den Präses der BWF genehmigt am 11.02.1981

durch BMVg genehmigt mit Erlaß yom 19.02.1982'

im Hochschulanzeiger veröffentlich am 16.03.1981

Änderungen der HabilO FB ET

Lfd.Nr. Ändernder Erlaß

a) Präses d. BWF

b) BMVg FOS 111

FundsteIle

Hochschulanzeiger

der HSBwHamburg

Datum
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§1

Zweck der Habilitation

(1) Die Habilitation dient dem Nachweis besonderer Befähigung zu selbständiger
wissenschaftlicherForschungInden Fächernder Elektrotechnik. .

Die Verleihung der Lehrbefugnis als Privatdozent wird durch die .Ordnung
über den Erwerb der akademischen Lehrbefähigung" In ihrer jeweils gelten-
den Fassung geregelt.

(2)

§2

Habilitationsleistunaen

(1) Die Befähigung im Sinne von § 1 Abs. 1 wird durch schriftliche und mündliche
Leistungennachgewiesen. ' .

Die s?hriftlichen Leistungen konnen sein:(2)

1. eine Habilitationsschrift, gegebenenfalls in Verbindung mit weiteren wis-
senschaftlichenArbeiten,oder

2. eine oder mehrere wissenschaftliche Veröffentlichungen oder Leistungen
von außerordentlicher Bedeutung oder

3. in Ausnahmefällen eine hervorragende Dissertation.

(3) Die schriftlichen Habilitationsleistungen müssen eine wesentliche Förderung
der Wissenschaft bedeuten. Sie müssen in deutscher Sprache abgefaßt sein;
auf Antrag kann der Fachbereichsrat die Abfassung in einer anderen Sprache
genehmigen. '

.
, '

Bei einer gemeinsam mit anderen durchgeführten wissenschaftlichen Arbeit
(Gruppenarbeit) muß der individuelle Beitrag des Bewerb,ers dokumentiert
werden. Dies Ist dadurch zu gewährleisten, daß der Anteil, für den der Be-
werber zU$tändig und verantwortlich ist, entweder durch Angabe der entspre-
chenden Seiten im Rahmen der Gesamtarbeit oder dadurch kenntlich ge-
macht wird, daß die Verfasser ihre individuellen Beiträge durch eine dem In-
halt und Umfang der Gesamtarbeit angemessene Beschreibung gesondert
.kennzeichnen.

~

(5) Die mündlichen Leistungeh werden in einem Kolloquium (§ 8) festgestellt.
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.§3

Zulassunasvoraussetzunaen

(1) Die Zulassung zur Habilitation setzt"ein erfolgreich abgeschlossenes Hoch-
schulstudium und die Promotion voraus. Von dem Erfordernis der Promotion
kann in Ausnahmefällen abgesehen werden, wenn der Bewerber eine aka-
demische Prüfung oder ein $taatsexamen in einem Fach des Fachbereiches
Elektrotechnik an einer wissenschaftlichen Hochschule bestanden hat und'
überragende wissenschaftliche leistungen nachweist." Die Entscheidung trifft
der Fachbereichsrat.

(2) Die Zulassung :z;urHabilitationdarf nicht von einem Bedarf abhängig gemacht
werden. .

§4

Zulassunasantraa

(1) Der Antrag auf Zulassung 'zur Habilitationist schriftlich an den Sprecher des
Fachbereiches zu richten unter Angabe des Fachgebietes, auf dem die Habili-
tationsleistungenerbrachtwerdensollen. .

Dem Antrag sind beizufügen:

(2) 1. ein lebenslauf mit Angabe der wissenschaftlichen Ausbildung und der
beruflichen Tätigkeit des Bewerbers,

2. ein polizeiliches Führungszeugnis,sofem der. Bewerber nicht im öffentli-
chen Dienst steht,

3. das Reifezeugnis, die Zeugnisse über akademische und Staatsprüfungen
sowie die Promotionsurkunde,

4. die Schriften nach § 2 Abs. 2 in jeweils fünf Exemplaren mit der Versiche-
rung, daß der Bewerber sie selbständig verfaßt und nur die angegebenen
Hilfsmittelbenutzt hat, im" Falle einer Gruppenarbeit auch die nach § 2
Abs. 4 erforderlichen Angaben des eigenen Anteils,

5. ein Verzeichnisder wissenschaftlichenVeröffentlichungendes Bewer-
bers,

6. eine Erklärungüber etwaige frühere Habilitationsgesuchean anderen
Hochschtllen.

.,-~-"'"

.)
U

}
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(3)

(4)

Der Bewerber kann dem Antrag weitere veröffentlichte Arbeiten beifügen.

Die Unterlagen gehen in das Eigentum der Universität über; dies gilt nicht für
Zeugnisse in Urschriften.

§5

Zulass unQ zur Habilitation

(1) Der Sprecher des Fachbereiches prüft zunächst, ob die in § 4 geforderten
Nachweise ordnungsgemäß. und vollständig beigebracht s.ind. Trifft dies zu,
so legt er den Antrag auf Zulassung zur Habilitationdem Fachbereichsrat vor.

Der Fachbereichsrat prüft, ob der Fachbereich für das Gebiet, auf dem die
Habilitationsleistungen erbracht werden sollen, fachlich zuständig ist. Wird
dies bejaht, so wird der Bewerber zur Habilitationzugelassen.

(2)

(3) Ober die Zulassung zur Habilitationist innerhalb von zwei Monaten nach Ein-
gang des Antrages und der erforderlichen Nachweise (§ 4 Abs. 2) zu ent-
scheiden. Das Habilitationsverfahren soll innerhalb eines Jahres abgeschlos-
sen sein. Beschließt der Fachbereichsrat, die Zulassung zu versagen, so
macht der Sprecher davon dem Bewerber schriftlichMitteilung. In diesem Fall
gilt der Habilitationsantrag als nicht gestellt und das Verfahren als beendet.
Ein neuer Antrag kann frühestens nach sechs Monaten gestellt werden.

§6

Habilitationskommission

(1) Ist das Habilitationsverfahren durch die Zulassung des Bewerbers eröffnet,
setzt der Fachbereichsrat eine Habilitationskommission ein, die darüber ent-
scheidet, ob die vom Bewerber eingereichten wissenschaftlichen Arbeiten als
Nachweis besonderer Befähigung zu selbständiger wissenschaftlicher For-
schung anzuerkennen sind.

Die Habilitationskommission besteht aus dem Sprecher des Fachbereiches
als Vorsitzenden sowie mindestens drei, höchstens fünf Professoren oder

"habilitierten Hochschullehrem des Fachbereiches. Bei der Auswahl der
Kommissionsmitglieder sind fachliche Beziehungen zu dem Gebiet, auf dem
die Habilitationsleistungen erbracht werden sollen, für die Mitwirkungenin der
Habilitationskommission Voraussetzung. Die Habilitationskommission ent-
sc;heidet mit der Mehrheit der Stimmen ihrer Mitglieder.

(2)



(3) Die Habilitationskommission bestellt mindestens drei, höchstens vier Profes-
soren oder habilitierte Hochschullehrer zu Gutachtern der vom Bewerber ein-
gereichten Schriften nach § 2 Abs. 2. Mindestens einer der Gutachter rnuß
Mitglied der Habilitationskommission' sein. Ein Gutachter muß einer anderen
wissenschaftlichen Hochschule im Geltungsbereich des Grundgesetzes an-
gehören. Der Bewerber kann einen Gutachter vorschlagen.

§7

Entscheidunq über die schriftlichen LeistunQen

(1) Nach Eröffnung des Habilitationsverfahrens werden die Schriften nach § 2
Abs. 2 den Professoren und habilitierten Hochschullehrern des Fachberei-
ches auf deren Wunsch in der Geschäftsstelle des Fachbereiches für vier
Wochen zugänglich gemacht. Ihnen steht es frei, über die Schriften, besonde-
rere schriftlicheGutachtenabzugeben. '

Die von der Habilitationskommission bestellten Gutachter erstatten schriftli-
che Gutachten darüber, ob die Arbeiten nach § 2 Abs. 2 die besondere Be-
fähigung des Bewerbers zu selbständiger wissenschaftlicher Forschung
nachweisen. Sie sollen sich insbesondere über die Originalität der Arbeiten
und die durch sie erreichte Förderung des Forschungsstandes äußern.

(2)

(3), Sämtliche Gutachten sind den Mitgliedern der Habilitationskommission zuzu-
leiten. Der ,Bewerber wird vom Vorsitzenden der Habilitationskommission un-
verzüglich schriftlich vom Vorliegen der Gutachten zur Kenntnis gese'tzt. Der
Bewerber hat das Recht, die Gutachten einzusehen.

(4) Sobald die Gutachten vorliegen, entscheidet die Habilitationskommission
über die Anerkennung der vom Bewerber eingereichten Schriften.

Werden diese als I-jabilitationsleistung anerkannt,' so wird der Bewerber zu
einem Kolloquium (§ 8) aufgefordert. Die Entscheidung wird dem Bewerber
vom Vorsitzenden der Habilitationskommission schriftlich mitgeteilt.

(5) Erkennt die Habilitationskommission die eingereichten Schriften als -Habilitati-
onsleistung nicht an, so teilt der Vorsitzende diese Entscheidung dem Bewer-
ber mit den Gründen schriftlich mit. Der Bewerber kann innerhalb eines Mo-

nats nach Zugang der Entscheidung schriftlich Stellung nehmen und beantra-
gen, rnit den Mitgliedern der Habilitationskommission und den Gutachtern
Fragen der begutachteten Schriften zu erörtern. Der Vorsitzende kann die
Frist verlängern, wenn der Bewerber infolge eines von ihm nicht zu vertreten-
den Umstandes an ihrer Einhaltung gehindert war.

~J
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Nutzt der Bewerber ini Falle des Absatzes 5 die Frist, beschließt die Habilita-
tionskommission nach Kenntnis der schriftlichen Stellungnahme des Bewer-
bers und gegebenenfalls nach der mündlichen Erörterung erneut über die

,Anerkennung der vom Bewerber eingereichten Schriften als Habilitationslei-
stung. Werden die Schriften nicht anerkannt oder läßt der Be~erber die Frist
von Absatz 5 verstreichen, so wird das Habilitationsverfahren erfolglos ein-
gestellt. Absatz 4 Satz 3 gilt entsprechend.

§8

, Kolloquium

(1) Nach Anerkennung der schriftlichen Habilitationsleistungen wählt die Habilita-
tionskommission aus drei vom Bewerber gemachten Vorschlägen das Thema
des Vortrages aus, an den sich das Kolloquium anschließt. Der Vorsitzende
der Habilitatioriskommission teilt dem Bewerber zwei Woch'e,n vorher den
Termin und das Therna des Vortrages mit.

Der Vortrag soll ein Problem aus dem Fachgebiet der schriftlichen HabIlitati-
onsleistungen so behandeln, daß er auch für Vertreter anderer Fächer des'
Fachbereiches verständlich ist. ,Er soll 45 Minuten dauern.

(2)

(3) Vortrag und Kolloquium sind öffentlich; der Sprecher lädt die Mitglieder des
Fachbereiches dazu ein. Am Kolloquium können sich die Professoren und
habilitierten Hochschullehrer des Fachbereiches beteiligen.

§9

VollzUQ der Habilitation

Unmittelbar nach Beendigung des Kolloquiums beschließt die Habilitations-
kommission in nichtöffentlicher Sitzung auf der Grundlage der schriftlichen
Habilitationsleistungen und unter Berücksichtigung des Habilitationskolloqui-
ums, ob der Bewerber die besondere Befähigung zur selbständigen wissen-
schaftlichen Forschung nachgewiesen hat. Vor Ihrer Entscheidung' hört die
Kommission die Professoren und habilitierten Hochschullehrer, die an dem
Kolloquium teilgenommen haben.

Der Sprecher des Fachbereiches teilt dem Bewerber den Beschluß der Habili-
tationskommission umgehend mit.

li,"
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(3) Mit dem Beschluß, daß die Befähigung zur selbständigen wissenschaftlichen
Forschung nachgewiesen wurde. ist die Habilitation vollzogen. Der Bewerber
erhält über den erfolgreichen Abschluß des Habilitationsverfahrens eine vom
Fachbereich ausgestellte Urkunde. Diese enthält

1. den Namen des Habilitierten,

2. den oder die Titel der Arbeiten nach § 2 Abs. 2,..
3. das Fachgebiet, auf dem die Habilitationsleistungen erbracht worden

sind, .
. .

4. den Tag des Beschlussesder HabilitationskommissionnachAb~atz1,
- .

5. die Unterschriften des Präsidenten der Universität und des Sprechers des
Fachbereiches sowie das Siegel qer Universität.

(4) Gegen einen die Habilitation ablehnel'!den Beschluß kann der Bewerber Wi-
derspruch einlegen. Dasselbe gilt, soweit ein Beschluß einen Antrag hinsicht-
lich eines Fachgebietes zurückweist, für das sich der Bewerber hat habilitie-
ren wollen. Ober Widersprüche entscheidet der Fachbereichsrat . mit der
Mehrheit der Stimmen seiner Mitglieder und der ,Mehrheit der Stimmen der.
dem Fachbereichsrat angehörend~n Professoren.

§10

VeröffentlichunQ

Der Habilitierte soll die Habilitationsschrift -mindestens in ihren wesentlichen Teilen-
innerhalb von'zwei Jahren veröffentlichen.

§ 11

(1)

WiederholunQ. Widerruf

Das Habilitationsverfahren kann einmal, frühestens nach Ablauf eines Jahres,
wiederholt werden. Die Frist beginnt mit der Mitteilung nach § 7 Abs. 6 bzw.
§ 9 Abs. 2. ~

r

(2) Die Habilitationskommission kann eine in einem früheren Habilitationsverfah-
ren anerkannte Habilitationsschrift im Wiederholungsverfahren t;!meut zulas-
sen. .

~
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Der Fachbereichsrat widerruft die Habilitation, wenn sich der Habilitierte zu
ihrer Erlangung unlauterer Mittel bedient hat. ber Habilitierte ist vorher zu hö-
ren. Die Habilitationsurkunde ist einzuziehen.

§ 12

(1)

BeurkundunQ. Inkrafttreten

Ober die nach dieser Ordnung gefaßten Beschlüsse der damit befaßten
Gremien ist eine Niederschrift anzufertigen.

(2) Der Sprecher des Fachbereiches zeigt erfolgreiche Habilitationen und Ent-
scheidungen über deren Widerruf dem Präsidenten der Universität an.

Diese Habilitationsordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung im
Hochschulanzeiger in Kraft.,

(3)
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